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debits verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


muß. 


Die Voſſiſche Zeitung fängt an tief bekümmert darüber zu 
werden, daß unſer November» Mann dem Fürften Schwarzen⸗ 
berg Stillſcweigen über die deulſche Staatsreltung in Dress 
den gelobt habe. Sie meint, in dieſem Mangel offizieller Auf⸗ 
ſchlüſſe liege es, daß ſich die Kammer großen Befürchtungen vor 
der Zukunft hingebe und darum mit Recht eine Geldbewilligung 
zurückweiſen müſſe. — Die gute Tante, die immerhin eine gute 
Tante bleibt, wenn fie auch böfe iſt, meine hierzu, daß zwar 
Fürft Schwarzenberg, der nicht Minifter eines conſlitutionellen 
Staates iſt, ſolch eine Verſchwiegenheit ſehr leicht geloben kann; 
dahingegen unſer Premier⸗Miniſter, als conſtitutioneller 
Miniſter ſolch eine Zuſage der Verſchwiegenheit nicht hätte 
geben ſollen. 4 

Die gute Tante ſetzt hierbei voraus, daß Herr von Man⸗ 
teufel ohne jenes Abkommen der Verſchwiegenheit freiwillig 
1 8 „ und Fürſt Schwarzenberg freiwillig geſchwiegen 
hälte! 

Die gute Tante reitet auf einem dicken Irrthum. 

s giebt Lagen, in denen man gern ſchweigt, ſelbſt wenn 
man Sprechen; Lagen, in denen man offen ſpricht, ſelbſt wenn 
man Schweigen gelobt bat. 

Ob Herr von Manteuffel confitutioneler iſt als Fürſt 
Schwarzenberg, wollen wir bezweifeln, dat aber Herr von Man 
teuſſel auch ohne Geibontz der Verschwiegenheit Ursache hat zu 
ſchweigen und FÜ Schwarzenberg troß des Gelöbniſſes Urs 
ſache hat zum Sprechen, bezweifeln wir keinen Augenblick. 

Wenn aber Mantenfel und Schwarzenberg ſchweigen, fo has 
ben fie leider Urſache dazu. Oeſtreichs Thaten sprechen fo, dag 
der öſtreichiſche Miniſter ſchweigen darf, Preußens Lage ſyricht 
fo, daß der preußiſche Miniſter ſchweigen muſt. 

Wir meinen es grade umgekehrt wie die Voſſiſche Zeitung. 
Wenn von den Kammern Geld zu erlangen iſt, ſo it es weit 
eher durch Schweigen als durch Reden zu erlangen. 


Berlin, Sonnabend, den 15. Februar. 


1831. 


Freilich das Schweigen erregt „Befürchtungen vor der Zur 
kunft“; aber Befürchtungen vor der Zukunft haben die Kam⸗ 
mern ſchon oft empfunden und gerade darum mit vollen Hän⸗ 
den Gelder bewilligt. Ein bischen Furcht vor der Zukunft 
macht gutgeſinnte Gemüther äußerſt ſchmiegſam. Als man die 
Botſchaflen durchſctzen wollte, zeigte Herr von Manteuffel nicht 
eine librrale Seite der Zukunft, im Gegentheil, er ſprach Das 
von, daß wenn die Botfhaften verworfen werden, andere Män⸗ 
ner 1 9 kommen 1115 und aus 1 925 

en er Zukunft“ ging man gutwillig in das Netz der 
ae die Zukunft fürchten, find N nn 
nige, die deshalb lieber mit der Gegenwart zufrieden fein wol⸗ 
len, und dieſe geben Alles hin, im Wahn die Gegenwart da⸗ 
durch zu ſichern. Alſo Schweigen Seitens der Miniſter und 
Befürchtungen Seilens der Kammern könnte ſchon zu etwas 
führen. 

Dahingegen Sprechen, — ach Du mein Gott — was 
ſoll Herr von Manteuffel ſprechen, um Geld zu bekommen? 

Soll er ſagen: Hohe Verſammlung, achtzehn Millionen 
Kriegsanleihe ſind in einem Jahre verſchwunden, dafür haben 
wir das Glück die Badiſche und die Hamburgiſche Beſatzung 
wieder der lieben Heimath zugeführt zu ſehtn. Hohe Verſamm⸗ 
lung, wir haben die Genugthuung gehabt, durch Selbſtüberwin⸗ 
dung und Aufgeben all unſerer Pläne, Oeſtreichs Einverſtändniß 
zu erkaufen, das Schaumburg⸗Lippe und Lichtenſtein ganz um⸗ 
ſonſt genoſſen haben! Hohe Verſammlung, in Dresden wird die 
Einheit Deutſchlands fir und fertig gemacht, und wir werben 
wieder zum Bundestag zurückkehren. Das Hätten wir zwar 
ſchon am 1. Mai 1850 haben können, und zwar ohne einen 
Groſchen dafür auszugeben; wir haben es aber vorgezogen, die⸗ 
fen großen Sieg erſt nach Aufopferung von Millionen zu er» 
ſchwingen, damit im vollen Sinne des Wortes die deulſche Ein⸗ 
heit uns ſtets theuer ſei! — Hohe Verſammlung, wir haben 
mobiliſtrt um nichts zu erlangen, und haben demobiliſirt um das 
zu erreichen, was wir ſtets hätten erreichen können, das koſtet 
citta fünfſehn Millonen! Hohe Verſammlung, unſere Erpedi⸗ 


tion nach Kurheſſen koſtet fo und fo viel Milltonen, dafür has 


ben wir die Genugthuung, daß es von unſerem lieben Freunde 
Oeſtreich beſetzt it! Hohe Verſammlung, wir haben das Glück 
gebabt, unſerm Freunde Oeſtreich eine Brücke über die Elbe zu 
ſchlagen, fo daß wir fie jetzt vor uns und hinter uns und rechts 
und links um uns haben, das macht ſo und ſo viel! Hohe Ver⸗ 
ſammlung! wir haben nun kein Geld mehr, wir möchten aber 
gerne 14 bis 16 Millionen haben, weil es Krieg geben könnte 
mit der Schweiz und mit Frankreich! — a 

Was in aller Welt ſoll denn Herr von Manteuffel ſagen, 
um Geld zu bekommen? — Nein, die Voſſiſche Zeitung thut 
ihm Unrecht! er ſchweigt, und bat ein Recht zum Schweigen! 

Stände aber Fürt Schwarzenberg vor einer Volksvertre⸗ 
tung. nun, er brauchte nicht zu reden. 

Er brauchte nur eine Karte von Deutſchland im Sitzungs⸗ 
ſaal aufſunängen und zu ſagen: „Sehen Sie her, meine Herren, 
fo weit ſtand ſchwarigelb im vorigen Jahr, ſo weit ſtebt 
ſchwarzgelb in dieſem Jahr. — Was weiter kommt, ſollen Sie 
ſpaͤter ſehen. Für jetzt brauchen wir etwas Geld!“ 

Sage mir doch die Voſſiſche Zeitung, ob ſie nicht, wenn fie 
To gut öͤſtreichiſch ſchwarzgelb wäre, wie fie preußiſch ſchwarz⸗ 
weiß iſt, — ob ſie nicht alles bewilligen würde dem ſchwei⸗ 
genden Miniſter? 

Ach Gott, nicht auf's Reden, nicht auf's Schweigen kommt 
es an, ſondern darauf, ob man ſchweigt, weil man ſchweigen 
darf, oder ob man ſchweigt, weil man ſchweigen muß! 


. 


Ludwig Simon an einen Freund. 
Lauſanne, den 3. Januar 1851, 
(Fortſetzung.) 

Doch ich komme von meinem urſprünglichen Zwecke ab. 
Ich wollte ſagen, daß ich aus Anlaß meiner Behandlung 
als todes würdiger Verbrecher weder durch mein Gewiſſen noch 
durch meine äußere Umgebung irgend eine Anfechtung zu er⸗ 
leiden habe. Anders verhalt es ſich mit meinen Eltern. 
Bor ihren Augen geht das Schauspiel meiner Verurthetlung 
vor ſich. Sie haben den bittern Kelch der wider mich gerich⸗ 
teten Herabwürdigung zu leeren. Das Todesurthell, der Trom⸗ 
melſchlag, der Schandpfahl, an welchen mein Name geheftet 
wird, wird ihre Phantasie quälen. Sie leben in einer Umge⸗ 
kung, welche, wenn auch nicht durch die Liebe zum jetzigen 
Syſteme, denn doch durch deſſen Druck bis zu einem gewiſſen 
Grade beherrſcht wird. Ich ſtelle mir mancherlei Verletzun⸗ 
gen des elterlichen Gefühles durch Aeußerungen der Schaden⸗ 
freude, des Unverſtandes und der Unwiſſenheit als möglich vor. 
Sie haben Niemanden um ſich, der ihnen ein Wort der Auf⸗ 
richtung zuſpräche. Einſam und finderlos vertrauern ſie den 
Abend ihres Lebens. Da wirkt jede Kränkung doppelt emp⸗ 
findlich, Mein Vater iſt Lehrer. Jeden Tag muß er die 
durch die lernende Jugend gefüllten Gänge des Gymnafiums 
durch ſchreiten. Die Einen kommen vielleicht eben vom Markt⸗ 
platze, wo der Name des Sohnes an den Schaudpfahl gehef⸗ 
tet iſt. Andere kommen vielleicht ans Familienfreifen, wo ich 
nicht minder als Bösewicht behandelt werde. Wer kann von 
Schülern jeden Alters und aller Stände das Berſtändniß ers 
warten, daß die über mich verhängte Strafe blos eine Folge 
treu erfüllter Pflichten gegen das Volk iſt? Doch was bedarf 
es weiterer Ausführung? Du wirſt mich verſtehen. Gehe, ich 
bitte Dich, um die Zeit des Urtheils hinaus zu meinen El⸗ 
tern, öfters; das mündliche Wort des gegenwartigen Freundes 


iſt wirkſamer als der geſchriebene Brief. Sag ihnen, fe ſol⸗ 
len ſich nicht grämen, leſte ſeden Kummer, jeden Verdruß, jede 
Verletzung in Gleichmuth ab. um Gründe kannst Du ja nicht 
verlegen ſein. In der That, was ſchadet mir dies Todesur⸗ 
theil an Leib, Leben und bürgerlicher Ehre? — Während die 
Reaction daheim durch ſortgeſetzten Treubruch den feinſten Nerv 
der Geſellſchaft täglich plumper verletzt und ſich eine Klaſſe 
derſelben nach der andern völlig entfremdet, während ſie trotz 
allen Militäraufwandes und Gewaltvomves ſeit nun bereits 
mehr als anderthalb Jahren vergeblich nach neuer lebensfähi⸗ 
ger Geftaltung ringt, wandle ich hier mit aefammeltem Ges 
müthe an den Ufern des Genfer Sees und bewundere bei je⸗ 
der neuen Poſt die unerbittliche Logik, welche die Entwicklung 
der Weltgeſchichte beherrſcht. Meine Verurthellung zum Tode 
hindert mich nicht, den erquickenden Duft der Roſen einzuath⸗ 
men, welche hier noch in ſchöner Blütbe ſtehen, und aus 
der Ferne glänzt mir tröſtlich das Schloß Chillon entgegen, 
aus deſſen langer Kerkerhaft, nach Abſchüttlung des Joches 
der Herzöge von Savoyen, der befreite Bonnivard in ein völ⸗ 
lig verändertes Leben der Freiheit und Unabhängigkeit hervor⸗ 
trat. (Schluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 
- Berlin, den 14. Februar. 

+ Heute war die zweite Kammer in ihrem rechten Ele⸗ 
mente. Aufſlehem und Sitzenbleiben, Aufſtehen und Sitzenblei⸗ 
ben, ſo ging es während drei voller Stunden. Endlich war 
man mit dem Steuergeſetze fertig; da beantragte der Abg. 
Profeſſor Schubart von der ſogen. Linken einen Zuſatz zu dem 
Geſetze, wonach die Wirkſamkeit deſſelben auf die Dauer bis 
zum 31. December 1852 beſchränkt werden ſoll. Durch dieſes 
Sed werde eine Vergrößerung des Staatsbaushalts nicht 
blos auf 1%, ſondern auf mehr als 24 Millionen Thaler bes 
wirkt; da nun nach der Verfaſſung die beſtehenden Steuern 
ſorterboben werden können, ohne daß fie von den Kammern 
von Neuem bewilligt werden, er es aber bei der ohnehin gro⸗ 
ßen Maſſe von neu contrahirten Schulden für bedenklich halten 
müſſe, dieſem Miniſterium noch größere Geldmittel zur freien 
Benutzung zu überlaſſen, fo verlange er die Beſchränkung der 
Dauer des Geſetzes, damit es ſpäter im Belieben der Kammer 
ſtehe, dieſen Ueberſchuß von 24 Millionen zu verweigern oder 
zu bewilligen. 

Der Abg. v. Bismark⸗Schön hauſen erflärte ſich gegen 
dieſen Antrag. Der ehrenwerthe Ritter nahm hierbei Veran⸗ 
laſſung, der Kammer verſchiedene Wahrheiten zu ſagen, die 
den Jubel der Rechten und die Entrüſtung der Linken erregten. 
Die gegenwärtige Kammer ſei keine Volksvertre⸗ 
tung, ſondern höchſtens die Vertretung einer beſtimmten 
Steuerklaſſe, daß beißt: eine Groſchenkammer. (Der 
Präſident rief den Redner zur Ordnung, weil in der Verfafs 
ſung die Worte ſtehen: die Mitglieder der Kammern ſind 
„Vertreter des Volkes.“) Uebrigens, bemerkte Hr. v. Bismark, 
fürchte er von dieſer Kammer, wie ſie ſich bisher benommen, 
nicht das geringſte; fle werde eine Steuerverweigerung nicht 
wagen, und wenn fie es wagte, nun fo würde die Regireung 
fi nicht daran kehren. Die Zeit der Miß trauensvota fei 
vorüber. Nachdem noch mehrere Redner dafür und dagegen 
geſprochen, wurde die Debatte auf morgen verlegt. 

In der Erſten Kammer wird morgen (Sonnabend) der 
Arnimſche Antrag in Betreff Schleswig⸗Holſteins verhandelt. 

— Das Staatsminiſterium hielt geſtern Abend von 8 bis 
114 uhr eine Berathung, in welcher wahrſcheinlich Nachrich⸗ 
ten aus Dresden die Unterlage bildeten. Heute Vormittag 
um 10 Uhr fand unter dem Vorſitze Sr. Maf. des Königs im 
hieſigen Schloſſe wiederum ein Miniſterrath ſtatt. 

— Hr. v. Manteuffel wird am Sonnabend Nachmittag 
oder Sonntag früh nach Dresden abreiſen, aber wahrſcheinlich 


ſchon am Dienſtag zurückkehren. — Nach einer geſtern Nach⸗ 
mittag bei der öfterreichifchen Geſandtſchaft eingetroffenen ter 
legraphiſchen Depeſche wird der Fürſt Schwarzenberg morgen 
(Sonnabend) von Wien nach Dresden abreiſen. — Ob auch 
Hr. v. d. Pfordten bei der Conferenz anweſend fein kann, 
wird von dem Gange der Berathungen des neu eröffneten 
baieriſchen Landtages abhängig ſein. Der hiefige Sflteich. Ge⸗ 
ſandte wird ſich ebenfalls nach Dresden begeben. * 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen hatte ge⸗ 
fern eine längere Unterredung mit dem Minifter s Präftdenten, 
und wird am Sonntag nach Koblenz abreiſen. ns 

— Heute Vormittag um 11 Uhr ertheilte der Prinz von 
Preußen etwa 20 Kammermitgliedern der Rechten eine Audlenz. 

— Seit vorgeſtern befindet ſich der bei der dortigen Mini⸗ 
ſter⸗Kriſts nach Paris berufene franzöſtſche Geſandte Herr 
von Lefevbre, wieder bier. Derſelbe hatte geſtern Abend eine 
längere Unterredung mit Hrn. v. Manteuffel. 

— Der frühere Polizeipräſident v. Minntoli wird als 
General⸗Conſul nach Madrid gehen. 5 

— In Bezug auf die geſtern der „Spenerſchen Ztg.“ ent⸗ 
nommene Nachricht von der Berathung eines neuen Wahl⸗ 
geſetzes im Ministerium, ſagt die Deutſche Ref. in ihrer heus 
tigen Abendnummer: „Nicht mit einem Worte — es iſt dies 
buchſtäblich zu nehmen — iſt bis jetzt eines Wahlgeſetz⸗Ent⸗ 
wurfes in den Sitzungen des Staatsminiſteriums gedacht wor⸗ 
den. Nicht mit einem Worte hat man bis jetzt die Nothwen⸗ 
diakeit eines ſolchen berathen. — Die Deutſche Reform bringt 
dieſe Berichtigung mit einer ſo auffallenden Abſichtlichkeit, daß 
wir ſehr geneigt find, ihr wie gewöhnlich nicht Glauben zu 
ſchenfen. 

+ Die Spen. Ztg. bringt heute die Nachricht von der im 
Frühjahr bevorſtehenden Zuſammenkunft der die heilige Al 
Lianz bildenden 3 Monarchen. Dieſer Nachricht geht es wie 
dem Gerüchte über den Rücktritt des Hrn. v. d. Heydt; in 
jeder Woche taucht ſie in einer andern Zeitung auf und wird 
3 von der Kreuzzeitung als eine „leere Erfindung“ 


— Die Uebergabe 1 an die Dänen wird 
der Unterſtützung zugefchrieben, welche das jetzige däniſche Mi⸗ 
nifterium in Petersburg (2) findet. — Auch ſoll, wie die V. 3. 
heute wiſſen will, die Nachricht von einem Vorſchlage Ruß⸗ 
lands, die rendsburger Feſtungswerke zu ſchleifen, nicht unge⸗ 
gründet ſein. 

+ Zur Geſchichte der Ruhe⸗ und Ordnungswirthſchaft. Wir 
berichteten kürzlich über die Zuſtände des von der „Ruhe und 
Ordnung“ heimgeſuchten Kirchenſtaates, der zwar von Mazzini 
befreit, aber jetzt theis von den Pfaffen, theils von anderen 

äubern aus geplündert wird. Auch Ungarn iſt bekanntlich 
Prettet; nachdem es eine Zeitlang zu den Füßen des ruſſiſchen 
Schwanen gelegen, wurde es in die Hände des Minifteriums 
ft Arzenberg abgeliefert und genfeßt hier der ſorgſamſten 
®: fein Seltiamer Weife ſcheinen aber die Ungarn wenig für 
A : 4 1 Behandlung eingenommen zu fein und für die 
Vertre 5 5 Schwarzenberg'ſchen Politik, die Gensdarmen, nicht 
(die minde 4 Suneigung zu hegen. Nach einer Mittheilung der 
„Peſther Ztg.“ wurden in den letzten neun Monaten des ver⸗ 
gangenen Jahres in zwei Kreiſen Ungarns — dem Peſther 
und Oedenburger Comitat — durch die Gensdarmen verhaftet 
62 Straßenräuber, 44 Eintrecher, 53 Mörder und Raubmör⸗ 
der, 1157 Diebe und Hehler, 5 Falſchmünzer, 37 entſprun⸗ 
gene Sträflinge, 7 Schwärzer, 61 Aufwiegler, 101 Reni⸗ 
R 657 Ercedenten, 595 Waffenver heimlicher, 
2042 Paßloſe und Vagafunden, 273 Deſerteurs, 2151 
Rekrutirungsflüchtlinge, 74 e 197 
Uebertreter polizeilicher Maßregeln, 7 Jagdfrevler, 13 Indivi⸗ 
877652 1 Miſſethater 1 50 wegen 
ohnung politiſcher Organe; — macht in Summa: 

2516 Perſonen. Es lebe die Ruhe und Ordnung! 


+ Die Frpedition der Voſſiſchen Zeitung veröffentlicht 
heute die Summe der bei ihr für Schleswig⸗Holſtein einge⸗ 
gangenen Beiträge: es find im Ganzen 900 und einige Tha⸗ 
ler. — Wird die Woſſiſche Ztg. nicht auch mittheilen, wie viel 
fie ſich für die Aufnahme der vom hieſtaen Hülfscomité aus⸗ 
gehenden Aufrufe an Juſertlonsgebühren, die Zeile zu 
2 Sgr., hat bezahlen laſſen? 

Heute fand in der Katholiſchen Kirche ein feierliches 
Todtenamt für Spontini unter großem Zudrang des Pu⸗ 
blifums ſtatt. Es ereignete ſich dabei folgender Zwifchenfall: 
Zwei ſehr fein gekleidete Damen befanden ſich in der Mitte 
der Kirche und betrachteten das Chor derſelben. Plötzlich tritt 
ein Mann im ſchwarzen Talar auf ſie zu und ſagt in bar⸗ 
ſchem Tone: „Wenn ſte in der katholiſchen Kirche ſich befinden, 
müſſen ſie ſtets den Altar anſehen, ſonſt verlaffen fie die Kirche.“ 

+ Am Mittwoch wurden auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater zum Beneflz des Hrn. Arronge drei 
neue Stücke vorgeführt. Der Name des Beneſizlanten, viel⸗ 
leicht zum Theil auch die Titel der Novitäten, hatten 
das Haus dermaßen gefüllt, wie es ſonſt nur an Sonntagen 
der Fall iſt. „Das Kloſter von Kamenz“ von R. Gen se 
wurde zuerſt dargeſtellt; es behandelt eine bekannte Aneldote 
aus dem Leben des „alten Fritz“, der in Gefahr iſt, von Kroaten 
aufgehoben zu werden und von den Ziethenſchen Huſaren ber⸗ 
ausgehauen wird, in einer gefälligen, wenn auch öfters ziem⸗ 
lich derben Weiſe. Das Stück hatte ſich eines günſtigen Er⸗ 
folges zu erfreuen. Die Rolle des großen Friedrich, dem bier 
oft Gelegenheit geboten wird, ſich über die „Oeſtreicher“ und 
das „Pfaffenregiment“ auszuſprechen, wurde von Hrn. Aſcher 
mit vielem Geſchick durchgeführt. — Die beiden folgenden 
Stücke heißen: „Knaprian und Suſemichel“ und „Zwickauer 
Leuden und Freunden.“ Als Verfaſſer des erſten iſt „W. Heim“ 
genannt; es iſt dies die Abkürzung eines ſehr langen, in der 
Geſchichte der durchgefallenen Stücke ſehr bekannten Namens. 
Herr Heim, der einen faden Stoff in fader, mitunter ans 
Alberne ſtreiſenden Weiſe behandelt hat, muß es ſich daher 
ſelbſt zuſchreiben, wenn fein Opus ausgebfiffen wurde. Nicht 
beſſer erging es „Zwickauers Leuden.“ Zwickauer, dieſe köſtliche 
Schöpfung Kaliſch's, iſt hier in einer barbariſchen Weiſe ver⸗ 
unſtaltet. Eine Portion auf der Straße zuſammengeleſener, 
trivialer Witze, in behaglicher Weiſe breit getreten, werden 
dem Publikum mit dem Verlangen aufgetifcht, dieſelben als 
genießbare Speiſe aufzunehmen. Der geſunde Geſchmack der 
Zuhörer wies natürlich ſolches Anfinnen auf unzweideutige 
Weiſe zurück. Für die beiden genannten Stücke haben wir 
uur den frommen Wunſch: „Ruhe ihrer Aſche.“ 

— Die neueſte Nummer des Amtsblattes für den Regies 
rungsbezirk Potsdam enthält eine Verfügung des Miniſters 
des Innern, nach welcher die Verbreitung der Druckſchrift 
„National⸗Bibliothek der Deutſchen. Anſprache. Ausgegeben 
als Subſeriptions⸗Einladung vom Bibliographiſchen Inſtitut 
zu Hildburghauſen 1850“, für den ganzen Umfang der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie unterſagt iſt. 

— In den 3 erſten Tagen der nächſten Woche ſteht die 
Anklage gegen den Lithographen Schmidt und Genoſſen wegen 
Falſchmünzerei und am Freitag eine Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zur Verhandlung. Die erſte Sache ift um deshalb 
ſehr intereſſant, weil die Angeklagten beſchulvigt find, die 
Verfertiger der jo täuſchend nachgeahmten Darlehns⸗Kaſſen⸗ 
ſcheine zu ſein. 

— Bei den ſtaͤdtiſchen Behörden kommt die Frage über 
Einführung einer Brodtare wieder zur Debatte, 5 

+ Der Privatgelehrte Dr. Meyer Hirſch, der in dieſen 
Tagen hier verſtorben iſt. hatte ſeit dem Jahre 1817 nicht 
das Zimmer verlaſſen. Seit dieſer Zeit erhielt er von dem 
Verleger feiner berühmten und weitverbreiteten Lehrbücher der 
Arithmetik, rn. Dunker (Firma Dunfer und Humblot) eine 
jährliche Penſton von 500 Thalern. 


— Am 15. k. Dis. beginut in der Artillerie- und Inge⸗ 
nieurſchule auch für den dritten Coetus der Unterricht. Die 
Lehrvorträge in der Kriegsſchule haben heute begonnen. 

— Heute Mittag gegen 1 uhr traf das Garde» Schützen⸗ 
Batalllon von Dahme kommend hier ein. Kurz vorher war 


die I. Kampagnie vom 2. Artill.⸗Regiment von Schweirnitz 


hier angelangt. EN 5 

— Bor einigen Tagen if eine Frau wegen betrüglichen 
Bettelns verhaftet worden, bei der man fleben polizeiliche Dex 
ſcheinigungen über angeblich vor Kurzem von ihr geborne Kin⸗ 
der vorfand, unter deren Vorzeigung fie Almoſen für ſich zu 


gewinnen ſuchte. 


* 


— Am 13. früh hat in der zum Berlin» Hamburger Eis 


ſenbahnhofe gehörigen früheren Böttcherei eine Brandſtiftung 


ſtattgefunden. Das Feuer ward jedoch noch im Entſtehen be⸗ 


merkt und gedämpft, — Ein Schloſſermeiſter ward in der 
Werkſtätte eines Handwerksgenoſſen, in der Louiſenſtraße durch 
Hammerſchlaͤge auf den Kopf nicht unerheblich verlegt. — 


Auf dem Gehöfte eines Einwohners in Biesdorf ward am 12. 
d. M. 2 Mal an zwei verſchledenen Orten, und am 13. aber⸗ 
mals eine Brandlegung verſucht. (Int. Bl.) 
Bromberg, II. Febr. Die verurtheilten 6 Eſcherkeſſen 
befinden ſich noch im hieſigen Kriminalgefängniſſe, ſollen aber 
nachſtens nach einer Feſtung abgeführt werden. Ein hieſiger 
Maler hat dieſelben portraitirt und wird eine Lithographie 
davon anfertigen laſſen. a 
BR Weißenfels „ 12. Febr. Der Magiſtrat hat ſich veran⸗ 
laßt geſehen, die hier beſtehende „freie chriſtliche Gemeinde“ 
1 einen Deeret aufzulöſen! 
übeck, 12. Februar. Heute gegen Mittag trafen hier 
46 ſchwer verwundete ſchleswig⸗holſteiniſche Krieger ein, die 
ſich unter den 1001 Mann befanden, welche geſtern mit den 


daͤniſchen Schiffen in Travemünde ankamen. Die bedauerne⸗ 


werthen jungen Männer werden heute bei uns bleiben. 

Deſſau, 13. Febr. Das hieſige Conſiſtorium hat wegen 
der immer zahlreicher werdenden Austritte aus der evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche eine Bekanntmachung erlaſſen, worin die 
betreffenden Perſonen auf die ihnen hieraus erwachſenden Nach⸗ 
theile aufmerkſam gemacht werden. 8 8 

Das anhalt s bernburgiſche Staatsmlulſterſum hat, ſowie 

er für die Medizinalperſonen, nunmehr auch für die Bau⸗ 

beſtiſſenen bekannt macht, daß fie künftig ihre Prüfungen in 

jerlin und zwar vor der dortigen Königlichen Oberbau⸗Depu⸗ 
tati den haben. ; 

Dresden, 12. Februar. Die „Freimüthige Sachſenzei⸗ 
tung“ verheißt in einem Leitartikel unter der Ueberſchrift: 
„Der Csſarismus ode rdie Nothwendigkeit der Säbelherrſchaft“ 
einen Revolutions⸗Ausbruch im Jahre 1852, und erklart die 
Maſſen im organiſtrten Aufſtande beſindlich. 

Die Kommiſſtonen der hiefigen Minifterialfonferenz find in 
unausgeſetzter Thätigkeit, und in der erften (Organiſatlon der 
oberſten Bundesbehörde und Umfang des Bundesgebiets), jo 
wie in der zweiten (Wirkungskreis des oberſten Bundesorgans 
und Beziehungen des Bundes und der Einzelſtaaten zu einan⸗ 
der) ſind die Berathungen bis zum Beginn der Berichterſtat⸗ 
tung an die Plenarverſammlung gedeihen, welche nächſte Woche 
u dieſem Zwecke zuſammentreten wird. 

: orten. 12. Febr. Der aus dem Jahre 1848 her 
bekannte Advokat Erbe iſt durch Oisciplinar⸗Erkenntniß feines 
Amtes als Advokat und Notar des Herzogthums Altenburg 
entjegt. Erbe iſt nach Amerika gegangen. 
rankfurt, 12. Febr. Auf der Tagesordnung für die 
heute Mittag flattiindende Sitzung unſerer geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung befindet ſich abermals ein Antrag, die Berhränfung 


der A betreffend. 


a Perlin,n, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


* 1292 * ans u. 2 

Heidelberg, 11. Febr. Das feit eintger geit in Raſtatt 

liegende öſterreſchiſche Negiment Benebel fol bis auf die Stärke 
von 3600 Mann gebracht werden. 4 

Wiesbaden, 10. Febr. Der Beitritt zum Paß karten⸗ 
verein iſt von unſerer Regierung nunmehr definitiv beſchloſſen. 

Bruchſal, 8. Febr. Im Laufe dieſer Woche wurde den 
beim Einzuge der Preußen hier verhafteten Bürgern, unges 
fähr 60, das hofgerichtliche Erkenntulß eröffnet, wonach ihre 
Unterſuchung auf ſich beruht. 

Freiburg, 10. Febr. Heute kam die Nachricht von Brei⸗ 
ſach, daß geſtern 20 e aus dem Elſaß nach Hartheim 
am Rhein kamen und dort die Gränzwache vertrieben. Es 
wurde fogleich eine Abtheilung Militär von Breiſach dahin 
beordert und heute ging eine ſolche von hier nach Hartheim 
ab. Dem Vernehmen nach war durch dieſen Ueberfall bloß 
ein großartiger Au beabſichtigt. 

Aus der Pfalz, 10. Febr. Morgen wird das Urtheil 
des Specialgerichtshofs erfolgen. Die Verhandlungen wurden 
letzten Freitag geſchloſſen. Die Staatsbehörde hat die Anklage 

egen 2 Perſonen fallen gelaffen, gegen alle andern aber auf 
odesſtrafe angetragen. Die Schwurgerichtsſitzungen, vor 
welche nur 17 Angeklagte des großen Prozeſſes verwieſen ſind, 
beginnen den 3. März. Die Geſchwornen ſind ſchon ernannt. 

München, 9. Februar. In den erſten Sitzungen beider 
Kammern werden von dem Miniſterium ſchon die meiften an 
dieſem Landtag zur Berathung kommenden Geſetzentwürfe eins 
gebracht werden. Ä > 

Stuttgart, 10. Febr. Morgen feiert der kleine noch 
vorhandene Ueberreſt der Schüler der ebemaligen hohen 
Karlsſchule, wie ſeit 1828 alljährlich, den Jahrestag des Stif⸗ 
tungsfeſtes dieſer wie ein Meteor am deutſchen Himmel von 
Kunſt und Wiſſenſchaft aufgetauchten und eben ſo raſch wieder 
eg Anſtalt. Aus der hohen Karlsſchule, gingen 
bekanntlich Schiller, Cusier, Dannecker, Zumſteeg, Graf von 
Norrmann und andere berühmte Männer hervor. — Unter der 
demskratiſchen Partei ſoll man ganz und gar nicht beruhigt 
fein über den Gan; des Rau'ſchen Prozeſſes, indem Rau 
ſich in einer Weiſe vereheidigt, die kaum einen Zweifel über 
deſſen Verurtheilung übrig laſſe, fo wie über die feiner mehr 
oder minder compromittirten Mitſchuldigen. Es heißt, daß die 
Geſchwornen eine Amneſtie erbitten wollen. 

rakau, 6. Febr. Die Olmützer Blätter ſchreiben: Den 
aus Polen zu uns herüberſchwimmenden Briefen und Nach⸗ 
richten zufolge, iſt unter den in dieſem Lande verſammelten 
Truppeumaſſen dieſer Tage eine regſamere Bewegung zu erſe⸗ 
hen. Zwiſchen Czenſtochowa und Wielun befinden ſich bedeu⸗ 
tende Streitkräfte mit 160 Kanonen. Alle Dörfer der ehe⸗ 
maligen Woidwodſchaft find mit Infanterie beſetzt und auf 
der für Rußland fo wichtigen Linſe von Brzese litewski bis 
Kaliſch ſind, mag man dagegen einwenden was man will, über 
200,000 Mann verfammelt. 

Rußland. Der Kaiſer von Rußland hat folgende zwei 
Ufaſe erlaſſen: 1) In Betracht der vorkommenden Unregelmä⸗ 
ßigkeiten bel der Aushebung der Juden zu Rekruten befehlen 


wir, daß von nun an für jeden nicht zum Termin abgeliefer⸗ 


ten jüdiſchen Rekruten, außer dem fehlenden, noch drei Ju⸗ 
den aus der Gemeinde, und zwar ſolche, die nicht jünger als 
20 Jahre find, ausgehoben werden ſollen. ) In Grwägung 
des Rückſtandes der von füdiſchen Gemeinden zu leiſtenden 
Abgaben befehle ich, daß diejenige Gemeinde, welche die auf 
fie jährlich repartitte Rückſtandszahlung nicht leiſtet, für jede 
weitauſend Rubel einen erwachſenen Juden aus 
ihrer Gemeinde einzuftellen habe. 


Am 1. d. Ms. langte in Warſchau eine Deputation ber 


Gortſezung in der Beilage.) 


Druck von Harth u. Schulte in Berlin, 
Spandauerſtr. 7 


0 
1 


Beilage ; zu Nr 39. der Urwa ihter- Zeitung. 


Sonnabend, den 15. Be: 1851, 


Dinger haft: von Jh an, BER von da J den 
ga erhalten hat, dem Fürſten Feldmarſchall Paskiewiez 
das Ehrenbürgerrecht dleſer Stadt zu überbringen. 
Paris, 12. Februar. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der 
Präſident am Donnerſtag nicht empfangen werde. 
In der Nationalverſammlung wurde Dupin wieder zum 


Präſtdenten gewählt. Der Kommiſſion, welche ſich mit den von 
Mitgliedern der Verſammlung ausgehenden Geſetzentwürfen . 
beſchäftigen hat, iſt ein Antrag von Dumards, daß die Wahl 
der Präsidenten der Republik nach den Pr Wahlliſten 
für die Volks, Bertzeter geſchehen ſolle, überwieſen worden. 


Verantiögitiidiet Nedacteur: A. Werften . 
. Zuvalidenſtraße . 61. 


1 Chriſt⸗Katholiſche Gemeinde. 

Montag, den 17. Febr., Abends 74 Uhr, findet im grauen 
Kloſter, Klofterfirage Nr. "A, eine Gemeinde⸗Verſammlung 
ſtatt. er Vorſtand. 


Auktion von trocknen kiehnen Brettern. 


Montag, den 17. Februar o., ſollen Schifferſtraße Nr. 3., 
910 va Holzplage des Herrn Seeger, wegen Räumung des 


eine Parthie trockner, kiehnener 7“, 34, 


% 4 Borkbretter in alben und ganzen Basta meiſt⸗ 
bietend verauftiouirt werde 
Migolski, Königl. uttione-Gommif., Burgfr. Nr. 3. 


Privattheater Germania, Landsbergerſtr. 37. 


Den Herren Mitgliedern u. Freunden der Geſellſch. zur Nachricht: 
Sonnabend, den 15. Februar: Ihr Bild. Hierauf: Großzjährig. 
Monlag, den 17.: Die beiden Helden. Hierauf: Lift und 
Pblegma. Billets And beim Ockonom im Lokale abzuholen. 


ELDORADO. 


Sonnabend den 15. d. M.: Grand bal masque et paré. 
zu a find bei dem Kaufmann Hrn. Kühne, Nene ee 
3., zu 8 Preiſen zu haben. Wollſchlaͤger. 


dne national de Pars ; national de Paris 


unter Direction des Herrn Dejean, 
Friedrichsstrasse Nr. 141 a. 
Sonnabend, den 15, Februar: Grosse ausserordent- 
liche Tore in welcher alle Mitglieder mitwir- 
ken werden. An 71 70 Uhr. 
Preise der Plätze. 
20 sgr., Kinder 20 sgr. 
15 gr., Kinder 10 Sgr. 
Erster Platz. „ 10 sgr., Kinder 5 ser, 
Zweiter Platz- 6 sgr., Kinder 3 ser. 
Dritter Platz . . 3 sgr., Kinder 2 8gr. 
Billets sind schon vorher im Billet-Verkaufs-Büreau 
des Cirque von Morgens 10 bis 5 Uhr zu 5 — 
ejean, 


— 


33 
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Im grossen 5 
von E. Renz, 
Charlottenſtraße Nr. 90. u. 92. 


Sonnabend, den 15. Februar: 

Benefiz für Herrn Louis Gautier. 
Erſtes Auftreten der Mlle. Ida in equeſtriſchen Uebungen. 
Die beiden Athleten, E. Renz und Hr. Gautier. 
Al-mansor u. Jussuf, dreſſirte Hengſte, von E. Renz. 
Mad. Gautier in gracidfen Productionen. 

Mae- Donald, Schimmelhengſt, geritten von E. Renz. 


Die hohe Schule, ohne Sattel, von Me. Ma⸗ 
thilde. 
Damen-Hufaren-Mandver, 8 Damen. 
Die Gone urrenz, oder der doppelte Poſtzug mit 12 Pferden, 
von E. Renz und dem . Herrn Gautier. 
m Anfang 7 Uhr. 


Indem ich mir erlaube, zu dieſer meiner Benefiz-Vorftels 
lung er gebenſt einzuladen, füge ich die Verſicherung hinzu 
daß ich, von Seiten der Dircelion und den Mitgliedern der 
Geſellſchaft unterſtützt, Alles aufbieten werde, dieſe Vorſiel⸗ 
lung zu einer der glaͤnzendſten zu erheben; ich bitte deshalb 
ein hochgeehrtes Publikum, dieſelbe mit recht zahlreichem 
Beſuche gürigft beehren zu wollen. 5 

Mit Ergebenheit 
347 Louis Gautier 


Anzeige. 

am Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß. ich meinen Aufenthalt hierſelbſt noch 
auf eine kürze Zeit hinausgeſchoben und mit meinen 
Vorſtellungen fortfahren werde. Ich habe mich bis⸗ 
her beſtredt, dem hochgeehrten Publikum durch die 
mög ſichſte Abwechſelung in meinen Vorſtellungen Un⸗ 
erhaltung zu gewähren, und werde wiederum das Ver⸗ 
e gnügen haben, am näͤchſten Sonntag, alſo morgen, 


einen neuen Contre-danse, 
von 8 Herren geritten, 
m aufzuführen, wozu ih ganz neue ele⸗ 
—gante Coſtüme aus dem Zeitalter 


Ludwigs XIV. anfertigen Tief. Ich 
werde nicht ermangeln, durch neue Productionen eis 
gener Erfindung die Zufriedenheit des bochgeehr⸗ 
ten Publikums zu erwerben, und bitte daber, die noch 
n zu gebenden Vorſtellungen mit recht zahlreichen Be 
r ſuch beehren zu wollen. E. Neu z. 


Oswaldts Lokal, Fraukfurterſtraße Nr. 87, 
Heute Sonnabend, zum Abendeſſen Karpfen und Braten in 
und außer dem Haufe à Port. 3 Sgr. Zur Unterhaltung 
Muſik und Geſang, wozu ich böflichſt einlade. 
— —-— 


Heute Sonnaberd wird auf meiner Kegelbahn Schinken und 
Speck ausgeſchoben. Köhne, alte Jakobsſtr. Nr. 38, 


Unions⸗Haus, 8 

Nieder⸗Wallſtr. Nr. 11. 
Sonntags: Nachmittags⸗Concert von A bis 7 Uhr. Abend» 
Concert von 8 bis 11 Uhr. Entrée nach Belieben. Montags: 
Concert Anfang 7 Uhr. Entrée nach Belieben. Lonis Schulz. 
Heute Sonnabend, den 15. d. M., it bei mir Wurfividnid 
u. Tanz, wozu ergeben einladet Hartmann, Aleranderſtr. 32. 
Sonntag, den 16. d. M, wird auf Wilhelminenhof bei Köͤp⸗ 

nick Fasnacht gefeiert, wou ergebenſt einladet Weidlich. 


„Orpheus“. Dienſtaa, den 18. Febr. Haackſchen Markt 
Nr. 3. bei Benhold. Grabe. 


J. A d. Vorſt. 
die ſchönſte und ſicherſte Eisbahn ſſt auf der 
Wieſe am Hamburger Eiſenbahnhofe. Für Damen iſt ein 
Zelt refernirt. . Jordan. 
Dieſe 


Anzeige iſt ſehr wichtig. 


Die erſte Haupt⸗Garderobe⸗Maunfactur zum 
Preußiſchen Adler, von M. Kauffmann & Co. 
Königsſtraße Nr. 16. 
empfiehlt u. verkauft unter Garantie, daß ſämmtliche Tuche 
und Stoffe decatirt und gekrumpfen: 8 

| doppelt wattirten Sackpaletot von Düffel oder 


Caſtorin a 48, 54, 6 Thlr.; 

1 dito von extra feinem Tuch mit Atlas 8, 9 u. 10 
Thlr.; electoral à 10, 14 bis 16 Thlr; 1 doppelt watt. 
Paletot oder Twren à 4%, 54, 7, 9 Thlr. 

1 dito Ueberzieher ſuperſein auf Lama, Plüſch nd. Seide 
(das Nobelſte in dieſer Saiſon) von 10, 12 bis 17 Thlr. 

Winterhoſen a 17 Thlr., beſſere à 24, 44 bis 6 Thlr. 

Weſten in allen Gattungen, in Sammt, Seide, Wolle, 
Triconetts A 1. 2. 3 bis 4 Thlr. c. ac. 


Das 
Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft, 
5.6 Leipzigerſtraße Nr. 90., iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 


Wegen Aufgabe des Poſamentir⸗ 
Waaren⸗Geſchäfts, Leipziger: Nr. 90., find 
ſämmtliche Waarenbeſtände unterm 


Einkaufspreis zu verkaufen, als; Futterkattune, 
Parchend, Vorſtoßſchnüre, Bänder, Strickgarne, Nähgarne, 
Nähnadeln ꝛc. 2 

Die Haupt Brod Niederlage 
Sebaſtianſtr. 59, Weberſtr. 12 liefert großes delikates Leipziger⸗, 
Dresdener⸗, Werlizer⸗Brod, a 24 und 5 Sgr. Auch it die 
ſebr berühmte Zahn Tinktur wieder vorräthig, wonach ſich der 
Schmerz augenblicklich verliert, jeden lockern Zahn verfeſtigt, 
dieſelden überhaupt weiß und feſt bis in das ſpäte Alter erhal⸗ 
ten werden, ift nur allein ächt A Fl. 5 Sgr. mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung zu haben Weberſtr. 12 u. Sebaſtianſtr. 59 im Laden. 


Cachemirs, Shawls u. Tücher 


werden gewaſchen und wie neu bergeſtellt in der Fabrik von 
Nudolph & Friedländer, Neu⸗Köln a. W. 24. 


Nußfbaum⸗Holz. 
Eine Parthie ſchönes trockenes rhein ändiſches Nuß baumholz 


in Bohlen, ſoll zuſammen oder einzeln billlaſt verkauft werden 
Landsbergerſtr. 32. 


Ss flag. Waſchblan bil. In der Fabr. Heiligegeiffit, 8, 2 Kr. 


Mehrere Ballkleider find zum Verkauf Fiſcher⸗ 

ſtraße Nr. 31. parterre. ch 
Iiſchtücher von 10 Sor. Handtücher von 2 Spr. pro Sid, 
empfiehlt F. W. Müller, Webermſtr., Gr. Frankfurferſtr. 89. 
Ein moderner, faſt neuer Vorbau, EM 

gut confervirt, ſteht billig zu verkaufen. 

E Diernalltrahe Nr. 6. EM 
Fertige Damen: und Herren-Hemden von gutem Gatıun & 
Stück 15 Sgr. empfiehlt F. W. Müller, Webermſtr. 
Gr. Frankfurterſtr. 89. 


Poliſſander⸗Holz und Fonrniere 
von vorzüglich ſchoͤner Qualität werden billig verkauft 
! Lands bergerſtr. Nr. 32. 
Simmtlihe Accorde a. d. Guttarre werden in 3 Sid. fo gelehrt, 
daß eine vollft. Befähigung 3 Gebrch. d. Samanns'ſchen Liederſamm⸗ 
lung erzielt wird. Honor. 1 Thlr. pränd. Müller, Roßſtr. 24, 2 Tr. 
Hausfrauen, die billig im Ganzen einkf. wollen, erbalten Ro⸗ 


ſeuſtr. hint. d. Werd. Kirche 2. b. G. Schmidt gebr. St. Caffee 


32 Loth 5 Sgr., füß. u. dicken Zucker⸗Syrop Pf. 2, auch 14 Sgr., 
Reis 2, auch 14 Sgr, f. Gries 2, auch 14 Sgr., Alles gut. 

Juwelen, Gold, Silber, Upren, Treſſen, Pfandſcheine ꝛc. kauft 
zu den hoͤchſten Preiſen L. M. Roſenthal, Papenſtr. 15. 1 Tr. 


Eine Tücherpreſſe wird preiswürdig geſucht Brüderſtraße 
Nr. 39, 1 Treppe. 

Ein ordentlich erzogener Knabe, welcher das Bardlergeſchäft 
erlernen will, kann ſich melden Neumannsgaſſe 11, bei Staude. 

Eine freundliche Stube nebff Belte und ſepar. Eingang in 
der Nähe der Frankfurter⸗Straße wird ſogleich zu miethen ge⸗ 
ſucht. Näheres Frankfurterſtraße Nr. 44, im Ta⸗ 
backsladen. 

Blumenftr. 63. im Keller ift eine Wohnung für 27 Thaler 
an kinderlofe Leute zu vermiethen. 14 N 
I Stube n,v heraus ift fogl. als Schlafff J. verm. Wallir. 68.1 Tr. 


Zur Beachtung! } 


Ein Barbier geſchaͤft nebſt guter ausgebender Kundschaft iſt 
wegen ſchneller Abreiſe ſofort zu übernehmen. Das Nähere zu 
erfahren Friedrichsſtr. 113. beim Tabacksfabr. Hrn. Walldmann. 


Ein Schlangenring mit Granaten, iſt in der Nacht vom 
13. zum 14. vom Geſellſchaftshauſe bis zur Oberwallſtr. verlo⸗ 
ren gegangen, der ehrliche Finder 1 100 Jakobsſtr. Nr. 50 

elohnung. 


im Poſamentierladen eine angemeſſene 


Durch Uebereinkommen mit Herrn Dejan, Director des 

Cirque national aus Paris, find wir von heute ab bes 

rechligt worden, auf den Programmen, die täglich in 1000 

Exemplaren in der Stadt und im Circus verbreitet werden, 
Annoncen aller Art 

aufzunehmen, die wir dem verehrlichen Publikum mit 1 Sar. 

1 die Metitzeile oder deren Raum berechnen. Allen De 


nen, die ihren Bedarf an Druckſachen in unferer 
Buch⸗undiSteindruckerei anfertigen laffen, räu⸗ 
men wir dieſen Platz zu ihren Inſeraten unent⸗ 
geltlich ein. 


Ferdinand Reichardt & Co., 


Neue Friedrichsſtr. Nr. 24. 


Den Schriflſetzer Gruner, welcher Mohrenſtraße Nr. 24. 
gewohnt hat, erſuche ich. mir die 7 Thaler für das weite 
Tuch zu bezahlen, indem ſein Aufenthaltsort nicht zu ermitteln 
iſt. F. Petri, 
Brunnenſtraße Nr. 43. 


. 


